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B R E M I S C H E  B Ü R G E R S C H A F T
Stadtbürgerschaft
16. Wahlperiode

Drucksache 16 / 308 S
05. 04. 05

Mitteilung des Senats vom 5. April 2005

Überseestadt zukunftsorientiert entwickeln

Die Stadtbürgerschaft hat am 26. November 2003 folgenden Beschluss gefasst:

„Die Stadtbürgerschaft fordert den Senat auf,

1. im Rahmen des Masterplans Überseestadt ein Konzept

a) für einen Dienstleistungs-, Gewerbe- und Technologiestandort mit eigen-
ständiger Adresse,

b) für hochwertige Nutzungen an den attraktiven Wasserlagen z. B. für Loft-
wohnungen u. a. in alten Industriebauten,

c) unter besonderer Berücksichtigung der bestehenden Unternehmen und
deren Entwicklungsmöglichkeiten zu entwickeln und im Sommer 2004
der Stadtbürgerschaft dieses Konzept mit Maßnahmevorschlägen vorzu-
legen;

2. im Zusammenhang mit dem Medienquartier Stephani und der dortigen An-
siedlung Radio Bremens die Neuordnung der Hafenvorstadt (Weserbahnhof)
und des Europahafenareals durch Schaffung interessanter Optionen für Dienst-
leistungen und besondere Wohnformen am Wasser zügig voranzutreiben;

3. die mit den Firmen aus dem Windkraftgewerbe (Energiemeile) und der Um-
nutzung des Speichers XI begonnene Neugestaltung des Überseetorareals
fortzusetzen, Voraussetzungen für die Umgestaltung der Feuerwache und der
Energieleitzentrale zu schaffen und in Verlängerung der Straße Überseetor
einen öffentlichen Zugang zur Weser frühestmöglich zu realisieren;

4. zweijährlich, erstmals im Jahr 2004, der Stadtbürgerschaft einen ,Entwick-
lungsbericht Überseestadt’ vorzulegen, in dem über den Umsetzungsstand
des Masterplans, und die jeweils aktuelle Zahl der Arbeitsplätze, des Projek-
tes Arbeit und Wohnen, des Marketings, der verkauften Flächen, der Ver-
kehrsentwicklung sowie über die hochbauliche Entwicklung und sonstige
Entwicklungsperspektiven berichtet wird.“

Der Senat legt nach Beratung in den Deputationen für Wirtschaft und Häfen und
Bau und Verkehr der Stadtbürgerschaft folgenden Bericht mit der Bitte um Kennt-
nisnahme vor:

1. Der Senat wird aufgefordert, im Rahmen des Masterplans Überseestadt ein
Konzept

a) für einen Dienstleistungs-, Gewerbe- und Technologiestandort mit eigen-
ständiger Adresse,

b) für hochwertige Nutzungen an den attraktiven Wasserlagen z. B. für Loft-
wohnungen u. a. in alten Industriebauten,

c) unter besonderer Berücksichtigung der bestehenden Unternehmen und de-
ren Entwicklungsmöglichkeiten zu entwickeln und im Sommer 2004 der
Stadtbürgerschaft dieses Konzept mit Maßnahmevorschlägen vorzulegen.

In dem anliegenden Entwicklungsbericht Überseestadt sind die Nutzungskon-
zepte für die einzelnen Quartiere der Überseestadt unter besonderer Berück-
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sichtigung der bestehenden Unternehmen und deren Entwicklungsmöglich-
keiten sowie des derzeitigen Kenntnisstandes auf der Grundlage des Master-
plans konkretisiert worden. Für eine weitergehende Konkretisierung insbeson-
dere hinsichtlich der Etablierung von Sonderformen des Wohnens in der Über-
seestadt steht u. a. das Ergebnis eines beauftragten Lärmgutachtens aus. Fer-
ner ist beabsichtigt, für ausgesuchte Quartiere wie die Hafenvorstadt, das
Europahafenareal und das Überseetor zur weitergehenden Konkretisierung
qualifizierte Plangutachterverfahren durchzuführen.

Die im Entwicklungsbericht unter 3. Zeit- und Maßnahmenkatalog, Tabelle 2,
„Neue Maßnahmen“ genannten Beträge basieren auf den Angaben, die zur
stadtwirtschaftlichen Bewertung des Masterplans Überseestadt Bremen durch
Prognos im Herbst 2004 herangezogen wurden. Änderungen gegenüber der
bisherigen AIP-Planung sind somit vorzunehmen.

2. Der Senat wird aufgefordert, im Zusammenhang mit dem Medienquartier Ste-
phani und der dortigen Ansiedlung Radio Bremens die Neuordnung der Hafen-
vorstadt (Weserbahnhof) und des Europahafenareals durch Schaffung interes-
santer Optionen für Dienstleistungen und besondere Wohnformen am Wasser
zügig voranzutreiben.

Im Entwicklungsbericht werden die Entwicklungsüberlegungen für die Hafen-
vorstadt sowie für den Europahafen dargestellt. Beide Quartiere verfügen über
eine hohe Standortqualität für Ansiedlungen aus dem Dienstleistungsbereich,
die weiter ausgebaut werden soll. Hierfür soll für beide Quartiere ein Plan-
gutachterverfahren durchgeführt werden. Auch hier hängen die Möglichkei-
ten, in diesen Bereichen besondere Wohnformen am Wasser zu schaffen, u. a.
noch von dem Ergebnis des beauftragten Lärmgutachtens ab.

3. Der Senat wird aufgefordert, die mit den Firmen aus dem Windkraftgewerbe
(Energiemeile) und der Umnutzung des Speichers XI begonnene Neugestal-
tung des Überseetorareals fortzusetzen, Voraussetzungen für die Umgestal-
tung der Feuerwache und der Energieleitzentrale zu schaffen und in Verlän-
gerung der Straße Überseetor einen öffentlichen Zugang zur Weser frühest-
möglich zu realisieren.

Der Entwicklungsbericht geht auch auf die Entwicklungsüberlegungen für
das Überseetorareal ein. Die Umnutzung des Speichers XI sowie die Etablie-
rung einer Energiemeile im Bereich des Überseetors bzw. des Holz- und Fa-
brikenhafens stellen zwei bedeutsame Impulsgeber für die Entwicklungen in
diesen Quartieren dar. Mit der Errichtung eines Kulturforums mit Hafenmu-
seum und der Ansiedlung weiterer kultureller Einrichtungen bildet der Spei-
cher XI einen ersten kulturellen Schwerpunkt in der Überseestadt. Die dort
hin verlagerte Hochschule für Künste führt dazu, dass das Interesse gestaltungs-
und designorientierter Unternehmen an diesem Standort wächst. So wurde
die Feuerwache von einem Unternehmen der Designbranche erworben.

Ferner wird seitens des Wissenschafts-, Bau- sowie Wirtschaftsressorts die
Umnutzung der ehemaligen Energieleitzentrale und der Staplerhalle als Ver-
anstaltungsort für die Hochschule für Künste und andere, insbesondere kul-
turelle Bedarfe verfolgt.

4. Der Senat wird aufgefordert, zweijährlich, erstmals im Jahr 2004, der Stadt-
bürgerschaft einen „Entwicklungsbericht Überseestadt“ vorzulegen, in dem
über den Umsetzungsstand des Masterplans, und die jeweils aktuelle Zahl
der Arbeitsplätze, des Projektes Arbeit und Wohnen, des Marketings, der ver-
kauften Flächen, der Verkehrsentwicklung sowie über die hochbauliche Ent-
wicklung und sonstige Entwicklungsperspektiven berichtet wird.

Anliegend wird der „1. Entwicklungsbericht Überseestadt“ der Überseestadt
GmbH vorgelegt.*)

Druck: Hans Krohn · Bremen

––––––––
*) Der 1. Entwicklungsbericht Überseestadt ist den Fraktionen der Bremischen Bürgerschaft zu-

geleitet worden und kann bei der Verwaltung der Bürgerschaft – Bibliothek – eingesehen wer-
den.


